
Höchstleuchtender Landesgroßmeister, 

hochwürdige, würdige und geliebte Brüder, 

 

an dieser Stelle des Rituals ist die Ansprache 
des Logenmeisters vorgesehen, die ich 
aufgrund der pandemischen Krise nicht nur auf 
das vergangene Logenjahr, sondern auf die 
letzten zwei Logenjahre ausdehnen möchte. 

 

Wie alle anderen Logen auch sind wir im 
Frühjahr 2020 kalt vom Corona-bedingten 
Lockdown erwischt worden. Die 
Terminplanung der Minerva für das gesamte 
Logenjahr wurde quasi über Nacht obsolet, es 
mussten neue Lösungen für ein 
funktionierendes Logenleben in einer 
pandemischen Krise gefunden werden. 

 

 



 

Die Herangehensweise an diese neue Situation 
wurde im Vorstand und im Beamtenrat der 
Minerva ausführlich diskutiert und die 
getroffenen Entscheidungen wurden - immer 
mit Blick auf die jeweils gültigen 
Infektionsschutzregelungen - regelmäßig 
hinterfragt. 

 

Die Minerva entschloss sich im Sommer 2020 
für einen harten Lockdown; zunächst bis zum 
Jahresende, aufgrund der dritten Welle dann 
schließlich bis zum Sommer 2021.  

 

Oberster Beweggrund war stets, die 
Gesundheit der Brüder nicht zu gefährden und 
keine Zweiklassen-Bruderschaft entstehen zu 
lassen, bei der sich die jüngeren gesunden 
Brüder ins Ordenshaus trauen und die älteren 



Brüder mit Vorerkrankungen ausgeschlossen 
sind. 

Die Minerva führte schließlich vom Frühjahr 
2020 bis Sommer 2021 insgesamt 27 virtuelle 
Brüderliche Beisammensein durch, die 
allesamt gut besucht waren und die uns auch 
hinsichtlich der (Lehr-)Inhalte weitergebracht 
haben. Getreu dem Motto "leave no one 
behind" hatten alle Brüder die Möglichkeit, an 
den virtuellen Veranstaltungen teilzunehmen. 
Mein besonderer Dank gilt den Brüdern, die 
Vorträge vorbereitet und vorgetragen haben 
und damit dabei geholfen haben, die Abende 
mit Inhalt zu füllen. 

 

Die Minerva befindet sich heute in einem 
ruhigen Fahrwasser, was insbesondere den 
sehr engagierten Beamten zu verdanken ist. 

 



 

Nachdem die Zusammensetzung des 
Beamtenrats sieben Jahre lang fast 
unverändert war, wurden beim heutigen 
Stiftungsfest vier neue Beamte verpflichtet. 
Der Generationswechsel der Minerva vollzieht 
sich langsam, aber er vollzieht sich. 

 

Unsere finanziellen Verhältnisse sind 
geordnet, was wir vor allem dem scheidenden 
Schatzmeister, Br. Klaus Wichmann, zu 
verdanken haben. Ihm meinen herzlichsten 
Dank für die vertrauensvolle Zusammenarbeit 
und seinem Nachfolger, Br. Torsten Häusler, 
eine allzeit glückliche Hand bei der Ausübung 
seines Amtes. 

 

 

 



Natürlich gibt es aus den vergangenen zwei 
Jahren nicht nur Positives zu berichten. Ein 
kontinuierliches Wachstum fällt uns, 
unabhängig von der pandemischen Krise, 
schwer. In den vergangenen sieben Jahren 
konnten wir durch Auf- und Annahmen 
lediglich die Abgänge kompensieren, die 
dadurch entstanden sind, dass Brüder die 
Minerva verlassen haben oder uns in den 
ewigen Osten vorangegangen sind. 

 

Umso erfreulicher ist es, dass wir heute den 
geliebten Bruder Guido Meurer als Bruder 
Meister annehmen konnten und dass wir 
innerhalb der letzten zwei Jahre stetigen 
Kontakt zu zwei Suchenden halten konnten, 
die perspektivisch Kandidaten für eine 
Aufnahme in den Orden sind. 

 

 



Ich komme zum Abschluss meiner Ansprache. 

 

Nach 18 schweren Monaten blicken wir als 
Minerva zuversichtlich in die Zukunft und 
freuen uns über das alte / neue Ordenshaus, 
das langsam anfängt, in neuem Glanz zu 
erstrahlen. Wir haben heute unsere 
Feuertaufe in diesem schönen neuen Tempel 
erhalten und werden uns sukzessive auch die 
anderen neuen Räumlichkeiten im Haus 
erschließen. Ich freue mich schon jetzt auf die 
diesjährige Weihnachtsfeier, die wir 
zusammen mit den Logen Pegasus und Zum 
Goldenen Pflug im Festsaal über diesem 
Tempel feiern werden. 

 

 

 



Den Brüdern der Minerva danke ich für das 
entgegengebrachte Vertrauen und freue mich 
auf viele würdevolle Arbeiten, 
erkenntnisreiche brüderliche Beisammensein, 
gesellige Feiern und die Fortsetzung der 
gemeinsamen Arbeit am rauen Stein. 


